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Freitag, 1. 4.

Nur die Hütte zählt 
DJ Ray, Schlager, Après-Ski, 
21 Uhr, Wankdorf Club, 
Papiermühlestrasse 79

Pablo *
Acoustic Pop, Soul, 
21 Uhr, Musigbistrot, 
Mühlemattstrasse 48

Rhythm of the Night 
DJs Sir Super Smart, 
Kranfahrer, 90s Pop, 
Euro Dance, ISC Club, 
Neubrückstrasse 10

We Love Machines
DJs Ryan Riot, Chic & the 
Tramp, Electro, Techno, 
23 Uhr, Wasserwerk Club, 
Wasserwerkgasse 65

Samstag, 2. 4.

Spencer Bohren Trio
Jazz, Folk, Blues, 17.30 Uhr, 
Hotel Belle Epoque, 
Gerechtigkeitsgasse 18

Polarkreis 18 (D) 
Synth-Pop, Post-Rock, 
20.15 Uhr, Bierhübeli, 
Neubrückstrasse 43

Je veux bien vous croire  
Tanz von Cie. Philippe 
Saire, 20 Uhr, Dampf-
zentrale, Marzilistrasse 47

So Damn Poisonous  
DJs M.D., Kugan, De La 
Fuente, Lucky Luciano, 
Basik, House, R'n'B, 21 Uhr, 
Berner Beach Club, 
Gurtengasse 3

→ DAS GEHT IN BERN

→ Rockstars

Samstag, 22.30 Uhr, Du Théâtre, Hotelgasse 10

Star-DJane Luiza Bernardi aus Brasilien spielt das 

Beste aus den Sparten House und Black Music. Für 

die nötige Portion Rock sorgen United to be Famous 

(Bild) rund um Ex-Musicstar-Kandidat Michu Stalder.

→ Jackmode Night
Sa, 23 Uhr, Club Bonsoir, 
Aarbergergasse 33-35
Die Berliner Künstler-Agen-
tur Jackmode präsentiert 
neuerdings regelmässig 
ihre Schützlinge im 
Bonsoir. Den Auftakt macht 
das Duo Monkey Safari 
mit ihrem Tropical 
Underground Sound.

→ Helga Is Bag

Fr & Sa, 20 Uhr, 

Theater im Käfi gturm, 

Spitalgasse 4

Regula Esposito alias 

Dr. Helga Schneider geht 

in ihrem aktuellen Comedy-

Programm dem Wesen 

jeder Frau durch ihre Hand-

tasche auf den Grund. 

TOP
Nichtverpassen

Veranstaltungen mit * wurden mit  gebucht.

Einträge auf www.eventbooster.ch © Cinergy.ch

Will Transparenz 
im Rathaus 

Nadine Masshardt (SP).

Räte sollen

verraten

peter.pflugshaupt
@ringier.ch

D ie bernischen Grossrä-
te sollen nicht nur ihre 

Interessenbindungen o� en-
legen, sondern auch die da-
mit verbundenen Einkünf-
te. Dies fordert Grossrätin 
Nadine Masshardt (SP/
Juso). Sie hat eine entspre-
chende Motion eingereicht. 
«Transparenz ist in einer 

Demokratie zentral. Ich 
fordere deshalb, dass o� en-

gelegt wird, bei welchen In-

teressenbindungen finan-

zielle Zuwendungen im 

Spiel sind und wie hoch die-
se Einkünfte ausfallen», sagt 
Masshardt (26) gegenüber 
Blick am Abend.

Im Kanton Bern ist es 
gesetzlich vorgeschrieben, 
dass die Mitglieder des 
Gros sen Rates ihre Interes-
senbindungen o� enlegen 
müssen. Die fi nanziellen 
Zuwendungen müssen aber 

nicht angegeben werden. 
Deshalb sagt Masshardt: 
«Die Bevölkerung soll bes-
ser informiert sein, wie ein 
Parlamentsmitglied allen-
falls aufgrund 
von fi nanziel-
len Abhängig-
keiten und da-
mit von Ein-
zelinteressen 
in seinen Entscheiden be-
einfl usst wird.» 

Kein Verständnis für 

die Motion haben die Bür-

gerlichen. FDP-Präsident 
Peter Flück, der selbst meh-
rere Verwaltungsratsman-
date hat: «Das macht doch 

keinen Sinn. Wo hört die In-

teressenbindung auf und 

fängt der Beruf an? Dann 
müsste man das Einkommen 
o� enlegen. Will man das?» 

Auch bei der 
SVP schüttelt 
man den Kopf: 
Fraktionsprä-
sident Peter 
Brand: «Was 

soll das bringen? Ich sehe 
absolut kein Bedürfnis, hät-
te aber persönlich keine Pro-
bleme, meine diesbezügli-
chen Einkünfte o� enzule-
gen.» Die Vorlage kommt 
voraussichtlich erst im 
Herbst ins Parlament. l

OFFEN→ Die Motion für mehr 
Transparenz sorgt für rote Köpfe 
bei den bürgerlichen Parteien.

SVP-Brand 
fragt: «Was soll 
das bringen?»

Ausgequietscht 
Das blaue Bähnli.

«Quietsch!» 
Es ist vorbei, 
endlich
RUHE→ Liebe Bewohner 
des Fischermätteli: Am 
Sonntag um 20.44 Uhr 
sollten Sie mit einer Fla-
sche Prosecco oder einem 
Bier zur Endstation der 
Tramlinie 6 gehen. Es gibt 
etwas zu feiern. Das aller-
letzte Quietschtram wird 
sich unüberhörbar davon-
schleichen – wie ein geprü-
gelter Hund. Ein letztes 
Mal wird das blau-rote Un-
getüm quietschend durch 
die Pestalozzistrasse fah-
ren, ein letztes Mal wird 
das markdurchdringende 
Gequietsche, das euch so 
manche Stunde Schlaf ge-
kostet hat, an den Haus-
mauern widerhallen. Ein 
allerletztes Mal. Spitzen 
Sie Ihre Ohren und versu-
chen Sie, dem Ton so lange 
wie möglich zu folgen, bis 
er wirklich nicht mehr zu 
hören ist. Und wenn er 
weg ist, der Ton, wird es 
dann ganz besonders still 
sein im Fischermätteli.  pp

Ab Montag, 4. April 2011 wird die 

Linie 6 während der ganzen Betriebs-

zeit aufgetrennt – bis alle blauen 

Bähnli mit neuen Rädern ausgestat-

tet sind, die nicht mehr quietschen. 

Einkommen


